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Im Ergebnis der im Jahre 1995 von der ukrainisch-polnischen archäologischen Expedition vom Institut für 
Archäologie der Nationalakademie der Ukraine und vom Institut für Archäologie der Jagiellonen-Universität in 
Kraków aufgenommenen Grabungsarbeiten an dem Gross-Hügelgrab von Ryzanovka (Raj. Zvenigorodka, Obl. 
Cerkassy) kam unter dem zentralen Teil der Hügels eine Hauptbestattung zum Vorschein. Nach Aussage der 
1996 erzielten Forschungsergebnisse handelt es sich hierbei um eine katakombenförmige Anlage, bestehend aus 
einem vertikalen Eingangsschacht und einer seitlich angeordneten untererdigen Grabkammer. Die Tiefe der 
Eingansgrube betrug 2,6 m, die der Grabkammer lag bei 3,8 m, das Ganze nahm eine Gesamtfläche von knapp  
30 m2 ein. Die Gruft erwies sich als nicht ausgeraubt, wodurch ausfürliche Angaben zum Aufbau der 
Grabanlage, zur Verteilung der Grabbeigaben und zu den vielen anderen Merkmalen des Bestattungsritus 
gewonnen werden konnten. 

Auf dem Boden der Eingangsgrube, am Eingang in die Grabkammer, fanden sich Begleitbestattungen: 
eines mit Bogen (?) und Köcher ausgerüsteten "Wächters" - eines Mannes im Alter von 35 - 40 Jahren, mit einer 
Grösse von ca. 170 cm, sowie eines Pferdes mit eisernen Geschirrbestandteilen. 

Die untererdige Grabkammer ahmte gleichsam einen Wohnraum nach. Die Wände und die Decke waren 
ursprünglich mit weissem Leinen drappiert, der Fussboden dagegen war mit Geflechtmatten aus Bast und 
Schilfrohr ausgelegt. Den zentralen Teil des Raumes nahm eine ofenartige, in den Lössboden eingelassene 
Knstruktion ein. Der Leichnam eines skythischen Wohlhabenden (eines Mannes im Alter von 45 - 50 Jahren, mit 
einer Grösse von ca. 180 cm) wurde auf einem hölzernen, mit Grasstreu zugedecten Gerüst aufgebahrt. Am Hals 
des Toten fand sich ein goldener, mit Löwenfiguren beendeter Halsring; an siner linken Site ruhen dagegen ein 
einschneidiger Dolch, dessen Griff mit Goldblech ausgelegt war, sowie ein Köcher mit Pfeilen und ein Bogen. 
An der Wand am Kopf und an den Füssen des Toten hingen zwei wietere Köcher wie auch eine Lanze und fünf 
Speere. Besondere Beachtung verdienen in dem reichen Grabinventar: ein Silberbecher mit Darstellungen, wie 
sie für den skythischen Tierstil typisch sind, ferner ein Silberkylix, Goldapplikationen einer Frauentracht (140 
Stück), und ein mit goldenen und silbernen Auflagen beschlagener Riton. Sonst wurden u.a. 2 skythische 
Bronzekessel, ein Satz von Bronzegefässen, ein Kantharos und ein Schüssel aus Ton sowie 4 Amphoren 
gefunden. 

Der betreffende Fundverband dürfte vorerst an den Anfang des 3. Jahrhunderts v.Chr. zu datieren sein. Es 
besteht kein Zweifel darüber, dass das Gross-Hügelgrab von Ryzanovka zu den spätesten Grabkomplexen der 
skythischen Aristokratie gehört. Seine Lage (Zuflussgebiet der Flüsse Gornyj und Gniloj Tikic) deutet darauf 
hin, dass im südlichen Teil der ukrainischen Waldsteppenzone, im rechtsseitigen Dneprgebiet, in der ersten 
Hälfte des 3. Jh. v.Chr. weiterhin politische Strukturen bestanden, in dem das ethnische Element der Skyhen-
Nomaden vorherrschend war. 
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